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Kurzcharakterisierung: 
Ziel des Beitrags ist es, ausgewählte Thesen für die geplante Dissertationsarbeit vorzustellen. Es geht um die Erläuterung des Ziels für die vorbereitete Dissertationsarbeit und um die Darlegung des Istzustands für das behandelte Problem - der Leserstrategiestufen sowie des Weiteren darum, das Methodologiekonzept der pädagogischen Forschung sowie den Beitrag näher zu bringen, den die Arbeit für die pädagogische Theorie und Praxis voraussichtlich hat.   
Ausgangspunkte:
Das heutige Lesefähigkeitsverständnis definiert sich nicht nur als funktionelle Lesefähigkeit, sondern ist auch eng mit den anderen Bereichen der menschlichen Wissens - und Erkenntnisgewinnung verbunden.    In der Dissertationsarbeit ist für uns interessant, wie die tschechischen sechzehnjährigen Schüler im Rahmen der praktischen Fertigkeiten richtig alle Teilaspekte der Lesefähigkeit (der Lesestrategie) anwenden können. In der traditionellen Auffassung der tschechischen Schule wird der Begriff Lese- und Schreibfähigkeit als Beherrschen des Triviums (als technische Aneignung der Lesefertigkeiten) definiert.  Bei der Lese- und Schreibfähigkeit der Menschen handelt es sich um eine triviale Bildungsvoraussetzung. Es stellt sich die Frage, ob die Lese- und Schreibfähigkeit zu den Grundmenschenrechten gehört. Die Lesefertigkeitsstufen werden zu einem zeitlosen Thema. In den Ergebnissen der internationalen PISA-Studien wird uns deutlich gemacht, dass bei den tschechischen (fünfzehnjährigen) Schülern im Jahr 2009 eine wesentliche Verschlechterung in Bezug auf die Erscheinungsformen der Lesefähigkeit zu verzeichnen ist. Die größten Probleme bestanden für die Schüler beim Interpretieren von nicht zusammenhängenden, Erklärungs-, Argumentations-, Beschreibungs- und Instruktionstexten (Anleitungen) sowie von Texten mit offenen Fragen.  Im Rahmen der PISA-Studie wird das Maß in Bezug auf die Aneignung von Fertigkeiten untersucht, welche im realen Leben erforderlich sind.  Bei der Arbeit mit dem Text geht es um den eigentlichen Verständnisprozess. Es gibt viele Autoren-Herangehensweisen, um die Lesestrategien zu klassifizieren (z. B. entsprechend der Leseweise, entsprechend dem Lesezeitraum, entsprechend den generellen Herangehensweisen in Bezug auf das Lernen aus Texten, u. a.).    Die PISA-Studien haben zum Ziel, den Text zu dechiffrieren, um ihn zu verstehen und um die erhaltenen Informationen zu Funktionszwecken weiter verwenden zu können.   In Bezug auf die Lesefertigkeit wird auch die erwachsene Öffentlichkeit getestet. Trávníček (Čteme? (Lesen wir?), 2008 a Čtenáři a internauti (und die Leser und die Internauten), 2011) behauptet, dass es sich beim tschechischen Volk um Personengruppierungen handelt, welche sich durch eine starke Leseabhängigkeit vom Bildungsgrad definieren (je gebildeter die Menschen sind, desto höher ist die Leseabhängigkeit).
Fragen für die Untersuchung:
Mit welchen Informationsquellen wird in der Schule gearbeitet, damit Informationen gut ausfindig gemacht, Fakten verarbeitet sowie Informationen bewertet werden können?
In welchen Schultexttypen wird das tägliche Leben widergespiegelt?
Was hat einen Einfluss auf die korrekte Interpretation von Texten?
Was sind die Ursachen für die niedrigen Lesestrategiestufen - vor allem bei der Arbeit mit nicht zusammenhängenden Texten?
Uns interessiert die Vielfältigkeit der Textarbeit, die Begrenzung auf eine qualitative Textauswahl sowie Informationsverarbeitung mit Hauptaugenmerk auf nicht künstlerischen und nicht zusammenhängenden Texten und die Häufigkeit in Bezug auf die Arbeit mit anderen Textarten (in sowie auch außerhalb der Schule).   
Ziel:
Ziel der geplanten Dissertationsarbeit ist es, bestimmte ausgewählte Faktoren zu beschreiben sowie zu beurteilen, durch welche die Lesestrategiestufen der fünfzehnjährigen Schüler auf Basis einer quantifizierten Untersuchung sowie qualifizierten Untersuchung beeinflusst werden. Ziel des Beitrags ist es, bestimmte charakteristische Erscheinungsformen der Lesefähigkeit sowie die Lesestrategiestufen am Ende der Grundausbildung zu beschreiben. Die geplante Untersuchung geht vom theoretischen Leserschaftskonzept sowie von den unterschiedlichen Autoren-Herangehensweisen bei der Erforschung der Lesestrategien aus.
Hypothesen:
Die fünfzehnjährigen Schüler verstehen den Begriff Lesefähigkeit (schulische Lesefähigkeit) und können diese innerhalb der praktischen Lesefertigkeiten richtig anwenden.  
Die fünfzehnjährigen Schüler verstehen den Begriff Lesefähigkeit (funktionelle Lesefähigkeit) und können diese innerhalb der praktischen Lesefertigkeiten richtig anwenden.
Durch die außerschulischen Aktivitäten eines Schülers werden die Lesestrategiestufen des Schülers erhöht.
Die Schülerkompetenz, den Text wahrzunehmen und die Lehrerkompetenz, die Arbeit mit dem Text zu lehren, können so aufgefasst werden, dass sie sich einander direkt bedingen. 
Die verwendeten didaktischen Mittel, mit denen die Lehrer im Unterricht am häufigsten arbeiten, haben einen Einfluss auf die Lesestrategiestufen des Schülers.
Die verwendeten didaktischen Mittel im Rahmen der Arbeit mit einem nicht zusammenhängenden Text führen bei den Schülern nicht zu effektiveren Verständnisprozessen.
Untersuchungsmethode: 
quantitative Untersuchung: Schülerfragebogen, Lehrerfragebogen, didaktischer Test 
qualitative Untersuchung: Beobachten
Forschungsgruppe:
quantitative Untersuchung: zu den Untersuchungszwecken ausgewählte Testpersonen (ausgewählte Schüler aus fünf Grundschulen der Tschechischen Republik - aus unterschiedlichen Städten, welche sich in Bezug auf die Einwohneranzahl unterscheiden:  Ostrava, Hodonín, Praha, Rýmařov, Olomouc.
voraussichtliche Anzahl der Befragten: 300. Die Informationssammlung erfolgt von den Auftraggebern (von den Lehrern der betreffenden Grundschulen). Des Weiteren werden die Daten von den ausgefüllten Fragebögen und TED verarbeitet. Die erhaltenen Informationen werden statistisch ausgewertet.
qualitative Untersuchung: Beobachten (die Anzahl der Befragten beträgt 30 (1 Klasse von einer Grundschule in Ostrava)).
In der Abschlussphase werden die erhaltenen Daten aus beiden Untersuchungen verarbeitet sowie die erhaltenen Informationen in Form einer Dissertationsarbeit veröffentlicht (Veröffentlichung der Lesestrategiestufen von den Schülern einer 9. Klasse über die Medien in der Tschechischen Republik sowie im Ausland).  

Abschluss:
Im Rahmen der Forschungsarbeit soll verfolgt werden, welche weiteren Faktoren einen Einfluss auf die Lesestrategien von fünfzehnjährigen Schülern haben, was der Nutzen bei der Anwendung der quantitativen und qualitativen Methoden im Rahmen der Untersuchung der Lesestrategien ist, welche Lesestrategien zur Unterscheidung zwischen erfolgreichen sowie nicht erfolgreichen Lesern führen, durch welche Tendenzen die Lehrer im Unterricht bei der Entwicklung der Lesestrategien unterstützt werden und ob die Lesestrategiestufen der Schüler am Ende der Grundausbildung ausreichend sind.  Die Ergebnisse des oben genannten Forschungskonzepts können eine Bereicherung für die pädagogische Theorie sowie auch Praxis darstellen sowie dazu führen, dass über die Probleme in Bezug auf die Lesestrategiestufen bei den Schülern sowie auch bei der erwachsenen Bevölkerung nachgedacht wird. Es macht Sinn, über Lesefähigkeit zu verfügen, da sie zum Bestandteil der Bildung und Kultur eines Volkes gehört.
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